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Gerhard Büttner I Volker Elsenbast I Hanna 
Roose (Hg.): Zwischen Kanon und Lehrplan 
(Schriften aus dem Comenius-Institut 20), 
Münster: Ut'Verlag2009,173 S., 19,90 €. 

Im Rahmen der aktuellen Auseinanderset
zung um Bildungsinhalte oder Bildungsmo
delle, Qualifikationen oder Kompetenzen 
und zu viele oder zu wenige Schuljahre ge
hen die Herausgeber der Frage nach, wie 
sich der Vollständigkeitsanspruch des bib
lischen Kanons mit den (neuen) Erforder
nissen des schulischen Bildungskanons im 
Religionsunterricht harmonisieren lässt. Die 
einzelnen Beiträge stellen vor dem Hinter-
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grund eines neuen Legitimationsdruckes für 
biblische Texte in religiösen Bildungsprozes
sen Lösungsvorschläge vor, die sich zwischen 
der Idee von einem biblischen Erzählplot, 
der Erarbeitung zentraler biblischer Schlüs-
selbegriflFe (Peter Müller), der Fruchtbarkeit 
der biblischen Vielfalt und der Exemplarität 
einzelner biblischer Texte bewegen. 

Gerhard Büttner entfaltet vor dem Hin
tergrund der bildungstheoretischen Didak
tik Klafkis und der christologisch gepräg
ten Hermeneutik Luthers einen überzeu
genden Entwurf, welcher nicht der Illusion 
einer bruchlosen bzw. spannungsfreien 
Übertragung bildungstheoretisch wün
schenswerter Erkenntnisse erliegt. So hat 
sich gezeigt, dass in heterogenen Lerngrup
pen homogene Bedeutungszuweisungen 
eher die Ausnahme sind. Diese Ausnahme 
ist aber eine Voraussetzung für die Stim
migkeit der von Klafki empfohlenen, ex
emplarisch ausgewählten und (ontologisch!) 
bildungswirksamen Unterrichtsinhalte. Auf 
der Basis eigener Untersuchungen folgert 
Büttner, dass die Präsentation größerer und 
geschlossener Bibelpassagen im Religions
unterricht vor dem Hintergrund pluraler 
Bedeutungskonstruktionen den Bildungs-
prozess der Lernenden eher fördert als die 
zielorientierte Auswahl des sog. Wesentli
chen. Trotz der notwendigen didaktischen 
Reduktion des biblischen Kanons in schu
lischen Zusammenhängen bildet dieses un-
terrichdiche Vorgehen für Lerngruppen mit 
unterschiedlichen Verstehenskategorien 
eine anregungsreichere Lernumgebung und 
schafft die Möglichkeit kohärenten Ler
nens. 

Trotz höchst unterschiedlicher Ansät
ze haben alle Autorinnen und Autoren die 
didaktische Vielfalt als Ausgangspunkt ih
rer Ausführungen. Stefan A l k t e r möchte an
hand eines Grundkonzeptes christlicher 
Bibeln „einen Leitfaden für die Textaus
wahl" entwerfen. Hanna Roose rückt das 
„vielstimmige Gesprächsangebot" des Ka
nons und weniger seine restriktive Wirkung 
in den Vordergrund. Die Möglichkeiten ei
nes siebenschrittigen Bibel-Lern-Rituals 

werden in dem anregenden Beitrag von 
Hartmut Rupp entfaltet. Alle zwölf Aufsätze 
stellen äußerst interessante und z.T. über
raschende Beiträge dar, die gerade deswe
gen überzeugen, weil sie nicht im akademi
schen Elfenbeinturm bleiben, sondern ih
ren Schritt in die Schule lenken und den 
dort Verantwortlichen eine wertvolle Ent
scheidungshilfe sein können. 

GerkeSedat 
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